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^ N M 79

Das beteten die Sclaven. Vêr iff,

Ihr Menschen, hier in unsers Gottes Welt

Ein Scicwe seyn, wie diese Sclaven, als

Mit eines Zuta - Zaraks Seele Herr

Von lausend Sclaven! Saget: Besser ist s!

Ihr Menschen, und wenn eure Seele reich

An Tugend ist, und euer Leib gesund

Dann neidet keinen Zula - Zarak, der

Ein Ungeheuer unter Menschen ist.

Eine Probe über die tiefe und flache Auesaat
verschiedener Samen.

Hamel ließ auf einem Bette im Küchengarten einen

Graben machen, der an dem einen Ende sehr seichte, an

den, andern aber tiefer als 2 Schuhe war. Er ließ zu

gleicher Zeit Roßkastanien, > Kastanien, Eicheln und andere,

auch von den kleinsten Saamen f der ganzen Länge nach

.in diesen Graben säen,-und die Erde so wie sie war
ausgeg eben worden, wieber oben drauf werfen, daß also

einige dieser Saamen nur sehr wenige, die andern aber

Erdein verschiedener Höhe über sich hatten, bis aufs
Schuhe, als welches die gröste Tiefe an den: einen Ende

von diesem Graben war. Alle Saamen, die mehr als

6 Zoll Erde über sich hatten, kamen nicht zum Vorschein.

Die großen Samen, die mit 6 Zoll Erde oder noch ive«

nigcr bedeckt waren, giengen auf, doch so, daß. die so.-

am nächsten an der Obersläche lagen, längere Sstämmlech'.
über die Erde getrieben, als die so tiefer lagen. Die.
kleinen Samen, so tiefer als 4 Zoll-lagen, käme»., nicht

zum Vorschein. Von den allerkleinsten giengen
'

stur' "die'''
auf, fo sehr wenig Erde über sich hatten. Er ließ den

Graben wieder auswerfen, um zu sehen, in welchem Zu-
stände



stände die Samen die nicht aufgegangen waren sich besän-

den, besonders die Gerste, die mäu leicht wieder finden
konnte. Sie satten Wurzeln getrieben, die noch gut, und

Stämmlein die 5 bis 6 Zoll in die Höhe gegangen, aber

vertrocknet Mreir, sicher deswegen, weil sie die Ober»

fläche des Erdreichs nicht erreichen können. Ob demnach

der Samen tief oder stichle unterzubringen, muß man
vorzüglich nach der Große desselben bestimmen, dabei'

aber auch auf die Beschaffenheit des Erdreichs sehen.

In leichten und sandigteN muß man tiefer säen, alS

in starken und schweren. Die allerklemsten Samen säet

man nur auf die Oberfläche der Erde und anstatt solche

mit Erde zu bedecken, wählet man den Moos Micß
leget eine Schichte darauf, und hält diesen bestätidtg

feucht. Auch pflegt man die Samen mit verwcsctcm

Mist aus dem Mistbette, oder mit Stroh oder trockncm

Laub zu bedecken, um zu verhindern, daß die Erde durch

das Begicssen sich nicht zu derbe zusammensetze, durch

die Hitze, besonders in schwerem Boden, zusammenbacke,

und aufspringe..

Mittel gegelt die Schnecken.

itm Pflanzen gegen die Gärten - Schnecken zu sichern,

M man rings um das Bett ein Haarstil auf die Crdei

Hegen, und solches mit kleinen hölzernen Gäbelein beftfti-

gen. Die Schnecken könne» nicht darüber herkriechen,

M werde» also vom Bette abgehalten.
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